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ÄIÄwW KlMt. 6111 « W Wk Mit.
Starke französische Angriffe an der

Avre scheiterten.
emre SetlaSt der MM . ,

Deutscher Tagesbericht.
WB . Großes Hauptquartier,  19 . April.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf dem flandrischen Trichterfrlde rntspanucn

sich mehrfach kleinere Gefechte unsrer Erkundungs-
tibtrilungcn mit belgischen und englischen Posten,
starke Angriffe , die der Feind von Norden » ns
tlordwesten her gegen Wytschaete  führte , wur-
den abgewiefen . Schon he) feiner Bereitstellung
erlitt der Feind in unserem Vernichtungsfeuer
schwerste Verluste.  Zwischen Baillcul und
La Baffer starke Kampftätigkeit der Artillerie ».
Nordwestlich von Bcthunr stieß unsere Infanterie
legen feindliche L.nien nördlich vom La Ba 'sre-
Zanal vor und erobcrtecinige Geschütze.
Aei Festubert und Givcnchy wurde wrchselvoll ge¬
kämpft. Wir machten mehr als 660 Gefangene.

Der seit einigen Tagen an der Avre gesteigerten
Fcucrtätigkeit folgten gestern starke ticfgeglicderte
französische Angriffe gegen Mor .srl und Morenil.
Aus beiden Avrr -Uscrn, durch den Senerat -Wnld
und zu beiden Seiten der Straße Ailly -Moren .l
stürmten dichte Angriffswellen mehrfach vergeblich
an. In erbittertem Kampfe wurde der Feind nach
blutigen Bcrbustcn zurückgeworsen. Starkes Ar-
tillericfruer hielt Sn diesem Kampfabschnitt auch
während der Nacht an.

Osten.
Ukraine:  In Tau Zen haben wir Tscha-

plinka und Melitopol besetzt. »

Mazedonische Front.
Stoßtruppe « Unternehmungen im Tschcrua-

Bogcn brachten einige Italiener als Gefangene
ein.

Ter 1. Genrralauartirrmeister.
Ludendorff.

Dctttschcx Abendbericht.
MB . Berlin,  19 . April , abends . (Amtlich.)

Bon den Schlachtfronten nichts Neues.
Nordwestlich von M o r e u i l hat der Franzose

nach seinen gestrigen Mißerfolgen sein Angreifen
Licht erneuert . .

Ueus TKuchvostrsfuLtate:
As UH rsMlMM Urteilt.

WB . Berlin,  18 . April . (Amtlich.) Am
Morgen des 31. Marz wurde von einem unserer
stnterfeebovte, Kommandant Kapitänlcutnant Wil¬
helm Meyer,  ein besonders wertvoller englischer
Pasiagierdampfer , ei» Sch i f f v o u m i n d e st e ns
18 669 Bruttoregistertonnen , der.
senkt.  An der Bersenkungssteär wurden später
Schrffstrümmer und leere Rettungsboote gefunden.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.

Erbitterung gegen Lloyd George
lieber die Erbitterung , die in England infolge

des neuen irischen Problems eingetreten ist, ist ein
Leitvussatz der Londoner »Daily News " bemerkens-
!vert, der in .nackten Worten die wahre Lage Eng¬
lands enthüllt . D-as Blatt sagt : Die Reden im Un-
terhaus geben nur ein schwaches Bild der Erbitte¬
rung wieder, die stündlich stärker  gegen die
Kehrvorlage tobe. D i l l o n haben die irische
Wehrpflicht mit Recht als Zwietrachtsapfel
bezeichnet, den die Regierung ins Volk geworfen
habe, um die Aufmerksamkeit von dein katastropha-
len Niederbruch ihrer Strategie und Verwaltung
abzulenken. So tief sei die Politik Lloyd Georges
gefunken. Die Ausdehnung der Altersgrenze habe
dos Volk an den Rand der Panik gebracht. Die
feindselige Stimnnmg gegen die Regierung habe
eine Ueberhitze  erreicht , wie sie noch nie vorher
erlebt worden sei. Der irische Fehler fei furcht¬
bar, es werde ein Unheil daraus folgen , welches
auszudenken den Geist schaudern mache.

Anstelle des Lord Derby,  der amtsmüde ge¬
worden. wurde Lord M i l n e r zum Kriegsminister
auserkoren. Er tutet immer in dasselbe Horn, wie
Lloyd George.

Sturm -Katastrophe au der französischen Küste.

Paris , 19. April . Die Küste von Toulon wurde
durch eine Wasserhose schwer heimgesucht. Etwa
iöOO Barken und Fischerboote zerschellten an der
Küste oder wurden ins Meer getrieben . Die große
Dole am Eingang des Hafens ist beschädigt. .

Staatssekretär v. Kühlmann und die Partei-
führer.

Berlin , 19. April . Die durch den verlängerten
Aufenthalt im Großen Hauptquartier verschobene
Konferenz der Parteiführer mir dem Staatssekretär
v. Kühlmann wird nunmehr am Samstag nach der
Rückkehr des Staatssekretärs stattfindem. Man geht
wohl nicht fehl, wenn die Besprechung neben der
gesamten auswärtigen Lage hauptsächlich dem
Fricdcnsvertrag mit Rumänien gilt , über den von
gewissen Interessenten und Gegnern des Staats¬
sekretärs unrichtige Angaben verbreitet werden.
Bon diesen Gegnern werdck, auch ununterbrochene
Gerüchte über seinen baldigen Rücktritt ausgestreut.

Besuch Burians in Berlin.
Wie« , 18. April . Der Minister des Aeußern , Ba¬

ron Burian , begibt sich dernnächst nach Deutschland,
um dem Kaiser seine Aufwartung zu «rachen und
dem Reichskanzler einen Antrittsbesuch abzusta.ten.

Ter Fall Czrrnin im Rrichsrat.
Wien , M April . Die Blätter erfahren aus Par-

lamentar, . m Kreisen , daß in der ersten Vollsitz¬
ung des Abgeordnetenhauses eine Reihe von An-
ftagen über den Wechsel im Auswärtigen Arnt ge¬
stellt werden wird.

Für eine Kriegsentschädigung.
Die nationalliberale Fraktion der Hamburger

Bürgerschaft hatte kürzlich einen Initiativan¬
trag  im hamburgischen Senat eingebrackst, der ein
Vorgehen des Senats im Bundesrat zur Durch-
tetzung einer Kriegsentschädigung,  Siche-
n »ng der Auslandsforderungcn und Konsolidierung
unserer Kolonialmacht erreichen will . Die Bekannt-
gäbe dieses Antrages hat nunmehr dazu geführt,
duß man in Lübeck und Bremen , wo ähnliche Ideen
bereits seit langem vertreten werden , ähnlickst An-
träge in den Bürgerschaften eingebracht bar. Der
Bremer Antrag geht dabei über den Hamburger
noch in zwei Punkten hinaus . Er fordert die Frei¬
heit der Meere und die Sicherung unserer weltwirt-
sck>astlichen Betätigung.

Dr . Zehnter wiedergewält.
WB . Taubcrbischvfsheim , 18. April . Bei istr

heutigen Reichstagsersatzwahl im 14. Wahlkreise
Wertheim - Tauberbischofsheim - Adelsheim wurde
Oberlandesqerich spräsident Dr . Zehnter (Zentr .)
mit 5368 Stimmen wiedergewählt . Ein Gegenkan
didat war nickt aufgestellt worden.

Der Wahlkreis Dr . Zehnters zählt zu denjem
gen Wahlkreisen, die von jeher durch das Zentrum
vertreten wurden und zu dessen sicheren: Besitz ge-
hören.

Eine verbrecherische Geheimdrnckerri in München.
München, 18. April . Eine vollständig eingerich

tete Geheimdruckerei, in der hauptsächlich Bro!
rrtarfen in großen Mengen , daneben auch Butter -,
Zucker- und Käsemarken hergestellt wurden , wurde
hier aufcjefjo&m . Mehrere hundert Zentner Mehl
find dadurch der Mqemeinheit entgangen . Die in
der Herstellung und dem Betrieb beteiligten Perso-
nen sind verhafte «. Auch gegen die Abnehmer der
Marken ist ein Strafverfahren eingeleitet.

Deutsch-polnische Grenzfragen.
Lemberg, 16. April . ..Wjek Novi " meldet aus

Warschau, daß nach Mitteilungen aus deutschen
Kreisen die in Aussicht genommenen Berichtigun¬
gen der deutsch-poliischen Grenze im nördlichen
Teile des Gouvernements Suwaiki , ferner zwi¬
schen Thorn >md Alerandrowo und am Kohlen-
Hecken von Dombrowo erfolgen würde . Hier sei
die Einbeziehung des St . Barbara -Berges in Aus¬
sicht genommen , wodurch das oberfchlesiiche Becken
beberrscht wird. Ties wäre etnm ein Viertel des
Kohlenbeckens im Königreich Polen.

Amerikas Schiffsbau mit Hndrrnifseu.
WB . Bern , 17. Api-il . Echo de Paris meldet

aus Washington , daß im Monat März die
Schiffsbuten für die .Handelsmarine bei iveitem
nicht die gewünschte Höhe erreicht hätten , was
hauptsächlich darauf zu rückzuführen sei, daß aller
Stahl von der Kriegsmarine iMchlaanahmt war-
den sei. Leider fehlten aber auch Kessel ruck Tur¬
binen . ^ , „

Das stimmt alias neckt schlecht zu dem früher
so marktschreierisch angekündigten Schnellbetffeb
im Schiffsneubau zur Beförderung der . Mil-
liononheere ".

Französische Sorgen um Bcthuae.

Nach der französischen Presse besitzt, wie die
.Köln . Ztg ." meldet , die Schlacht bei Armentieres
bejvndwe Bedeutung durch die Gefährdring des
Kohlenbeckens von Betune,  da die gro¬
ßen Gruben Bruay und Bullo Grenay
nur einige Kilometer südlich Bethune liegen.
Herve schreibt in der . Mctmre ": Ein bedeuten-
des Zurückwüchm in dieser Gegend wäre außer¬
ordentlich hemmend für Frankreich. Die Kohlen¬
becken von Betbune liegen nur 15 Kilometer von
der Feuerlinre entfernt . Ihre Fahreserz ugnng
überschreite seit dem Kriege 5 bis 6 Millionen
Tonnen.

Italien zieht seine Truppen von der
Salonicifront zurück.

Zürich, 18. April . Den Militärkritiken Mailcin-
der Zeitungen vom letzten Samstag ist die bisher
nicht bekanntgewordene Tatsache zu entnehmen , daß
die Truppen von der Salonikisrout nach Italien zu-
rückgebracht werden , um an der italienischen Front
Verwendung zu finden.

Die Kohlenbergwerke von Bethunr.

Tie „B . Z . am Mittag " meldet aus Bern : Die
Förderung der großen Kohlenbergwerke von Be-
thune, die unter deirtschem Feuer steh,, ist teilweise
eingestellt worden. In einer Konferenz zwischen
Elemenceau , Fach und Petain sollen Vorbereitun¬
gen getroffen worden sein, um die Bergwerke nöti¬
genfalls zu ersäufen.
Zwei Drittel der engl . Front geworfen und aufge-

rollt ! — Riesige Materialbeute.
WB . Berlin , 18. April . Nach dem Verlust ihrer

Stellungen bei La Bassee und Wytschaete haben die
Engländer nunmehr seit dem 21. März fast zwei
Drittel ihrer alten Gesamtfront verloren . An ge>
haltenen Stellungen bleiben ihnen vorläufig nur
Be jchrnale Strecke zwilchen Arras und La Bassee
und die zwischen Wytschaete und dem Südende der
belgischen Front . Was alles auf dem tveiten Raume
an Minenwerfern , fest eingebauten Maschinenge-
n>ehren in Be on und Panzertürmen , in Fernsprech¬
gerät . Feldbahngerät . Stack^ldraht , festeingebauten
Unterständen usw. verloren ging , läßt sich nicht an¬
nähernd abschätzen. Die gesamte Stellungsmunr-
hon , d. h. die in den Bat eriestellungen liegenden
eisernen Bestände , und die Munitionslager der ein-
gesetzten Divisionen wurden deutsche Beute oder
durch Artilleriefeuer vernichtet. Der Verlust dreses
ungeheuren Kriegsgerätes bedeutet eine schrvere
Einbuße für die Bri :en. Die Tiefe des deutschen
Vordringens brachte es ebenfalls mit sich, daß die
zahlreichen im Kriegsverlaufe mühsam gebauten
Stellungen für Eisenbahngeschütze, zum Teil mit
den zugeliörigen Kanonen , überall in deutsche Hände
fielen . Bedenkt man. welch ungeheure Kosten für
Herstellung und Versendung dieses Gerät verursacht
hat, so läßt sich der englische Vermögeilsverlust zah¬
lenmäßig nicht annähernd abschätzen.

Von den in deusche  Hand gefallenen englischen
und französischenGefangenen sind etwa 50 bis 60 v.
Hundert Ersatzmanrrschaften. teils aus französischen,
teils arrs englischen Rekrutenabteilungen , die erst
vor Wochen eintraten und keinerlei Kriegserfah-
rung besitzen. Biele wußten nicht einmal , zu wel¬
cher Brigade oder Division sie gehörten . Die alte-
ren Mannschaften find meist über vierzig Fahre alt.

Englischsrauzösischc Meldungen.
Der neueste Pariser Havaskommentar besagt,

daß die Deutschen die Erbitterung in Flandern ver¬
doppelt hätten. S chr e ckl i che K ä m p f e hät en
sich in den letzten 48 Stunden an der englischen
Front abgespielt . Bei Ba illeul  dauert der
hartnäckige Kamps  ans der 15 Kilometer
langen Front noch fort . Die Deu lchen vermochten
weiter nordwärts vorzudringrn . Dieser rein theo¬
retische Vorteil der Deutsckien. wie ihn .Havas der-
kleinernd nennt , der ohne praktische Bedeutung sei.
hatte zur Folge , daß die gesam e englische Linie des
Abschnittes von Bailleul zurückgenommen werden
mußte.

Reuter  meldet von der englischen Front : Der
Feind setzt seine Taktik fort , die darin besteht, auf
die englischen Truppen einen möglichst großen
Druck auszuüben , indem er fortwährend große
Massen frischer Truppen gegen sie wirf «. Die Stern-
abhänge von M e s s i n e s fielen in dre Hände der
Deutschen, die von Mekeren auS weiter angrerfen,
wo dis Lage noch immer im Dunkeln ist.

Siidwefifinnland befreit
Die Note Garde umzingelt.

WB . Stockholm, 18. April . Nach einein Tele-
«ramm aus Abo haben die Roten Garden auch
Salo . Nystad , Rihimaki urld Lathis verloren . Di .?
Deutschen haben sich mit den Truppen Männer-
ht-ims vereinigt , so daß jetzt das ganze südwestliche
Finnland von den Ausrührern befreit ist-, Dr«
rote Armee ist bei Togal » voäständiq umzingelt.

WB . Stockholm, 18. April . Wie der Berichv -k-
statter des ..Affonbladet " aus Abo meldet , hat sich
dort nach der Einahme der Stadt durch die Weißen
Gardisten herausgestellt , daß die . Roten Gardisten
einen Schaden von mehreren Millionen ! angyrrch.
tet haben, indem sie dreizehn im Hasen liegende
Dampfer , das Telegraphenamt und die Telephon-
zentrale zerstörten, die Lcbensmittelvorräte vcr-
ichleppLm, die Geschäfte und Aemter pliinderten
und in allen öffentlichen Gebäuden große Verheer-
„Kgm anrichtcten. Die Weißen Gardisten , die nn-
ter Führung des schwedischen Leutnants . Graf
Ebrensväert om gezogen waren , wurden als Bt
freier begrüßt.

Rückkehr deutscher Gefaugeuer aus Fraukreick.
WB . Konstanz, 18. April . Gestern abend um

8 Uhr 25 Min. tiiaf brr schon lange erwartete erste
Transport von Familienvätern aus Frankreich
hier ein . Er wurde von der Bevölkerung freudig
begrüßt . HanpkmaE Dttmann entbot den An-
gekommenen, die teürorib: schon über 30 Monate in
Gefangenschaft waren , den Willkommengruß und
verlas Begrüßungstelegramme der Großherzoqrn
Luise von Baden und des prerißischen Kriegs-
Ministers . .

Das Schicksal des Zaren und seiner Familie.
Kopenhagen , 18. April . Der Berichterstatter

des „Politiken " in Haparanda erfahrt aus,sicherer
Ouelse. daß einflußr .-iche Kreise , bestrebt seren, für
die russische Kaiserinwi -tu-e die Erlaubnis
Verlassen Rußland ? und zur Reise nach Dänemark
zu erwirken. Lenin soll unter gewissen Voraus-
sctzungen der Abreise der Kaiserin nicht abgeneigt
sein. Die Zarenfamilie  wurde von TobolÄ:
nach einem Orte im Ural überführt , als man daS

' Einschreiten der Japaner in Sibirien befiirchtcte

Der Zar soll sich wohl befinden und gewisse Frei-
heilen genießen , täglich Zeitungen lesen und den
weltpolitisck-en Ereignissen mit großer Anteil¬
nahme folgen.

MMI0 Wik BÖ« Mit Il-MMW.
Bei der Beratung des Haushalts für die kai-

serlrche Marine im Hauptausschuß des Reichstags
erklärte Staatssekretär Capelle zur U-Boot - und
Frachtraumfrag>". Die Hauptfrage ist : Was brau¬
chen die Wcstmächte zur Kriegführung und zur
Versorgung der Heimat und welche Tonnage steht
ihnen dazu noch zur Verfügung ? Ziffernmäßige
Tonnageberechnungen sind heute so gut wie über¬
flüssig , da ja die sichtbaren Erfolge des U-Boot-
Krieges die deutlichste Sprack)e reden. Der Ton-
nagerraub an Holland , mit dem sich die Angelsach¬
sen auf Jahrzehnte ein Odium schlimmster Art
aufgeladen haben, ist der beste Deivers , wie weit
die Schiffsraumnot bei unfer-en Gegnern bereits
g stiegen ist. Zu den Versenkungen treten der
staicke Verschleiß der Schiffe und die gewaltige
Steigerung der Seeunfälle ', die kürzlich Lord
Ellermann in der Schiffahrtskammer auf das
Dreifache dev Friedensverluste bezifferte . W :rd
sich die Lage der Westmächte verbessern oder ver-
schl-chtern? Das hängt von deren militänschen
Leistungen und dem Ersatz der versenkten Sch 'sie
durch Neubauten ab. Kurz auf die letzte Rede Srr
Eric Geddes zum Marine -Etat eingehend erklärte
der Staatssekietär : Die Behauptung des engl.
Marinemirr-ist rs , bei unseren U-Bovtsbesatzungen
herrsche Widerwillen , in See zu gehen , ist eine
niederträchtige Verleumdung . Gegenüber den Be¬
hauptungen englischer Staatsmänner über unge¬
mein starke Verluste an U-Booten stellte der
Staatssekretär Mi : Die Angaben in der- fremden
Presse sind sebr stark übertrieben . Die Neubauten
übersteigen nach wie vor die Verluste . Die U-Boot-
waffe ist quantitativ und qualitativ im steten
Wachsen begrissen. Wir können auch werst-r mit
»er bisherigen militärischen Leistung unbedingt

reckiisn. Ob Lloyd George nach den: verloren n
Landkrieg den Seekrieg mit Aussicht auf Erfolg
sortfiibren kann, hängt nicht von fern m Wollen,
ondern von dem Kamps U-Boot gegen Schiffs-

raum ab. Nach Lloyds Register sind in den letzten
zehn Jahren vor dem Krieg pro Jahr etwas über
zwei Millrouen Art . auf der ganzen Welt , also ein-
chließlich unseres und unsrer Verbündeten und

Rußlands Schiffbau hevgestellt worden . Die Ge-
ämtleistnng heute kann keinesfalls höher sein,
denn die Schwierigkeiten aller Aick, Arbeiter - und
und Materialnöte , sind im Krieg gewachsen. Durch
natürlichen Abgang sind in den letzten zehn wahren
d h. im Frieden , 800 600 Brt . pro Jahr vom Welt-
schiffsraum vernichtet worden. . Jetzt im Krieg sind
die Verluste , wie schon erwähnt , erheblich größer.
1,4 Millionen Brt . ist also der jährliche reine Zu¬
wachs für die ganze Welt geivesen. Das gibt im¬
merhin einen Maßstab für die heirtigen Verhält¬
nisse. Am -rikas und Japans Neubauten werden
für die eigenen Bedürfnisse dieser Länder bis zu
einem gewissen Gmde aufgebraucht, es bleibt also
in der Hauptsache die Lage des englischen Schiss-
baues zu betrachten. Um die Mitt ? 1917 wurde
von den Engländern in amtlicher Stelle von drei
Millionen Tonnen gesprochen, dann ging Lloyd
George auf zwei zurück und jetzt liegt nach Angabe
Bonar Latus ein Ergebnis mit 1,16 Millionen vor.
Einer Indienststellung von rund 100 000 Art .,
also das Sechsfache gegenüber. Selbst wen :: man
die gemacht,n Angaben als zu günstig ansteht , und
eine Neubautätigkeit von monatlich 150 000 Brt ..
also 50 Prozent höher, annimmt und auch die Ver¬
senkungen ans 450 000 Brt . kürzt, so find die Der-
senkunoen immer, noch dreimal so groß als dir
Neubauten . Eines ist, besonders kür dir kommen¬
den Monate zu b rücksichtigen. Heute trifft die
Versenkung eines jeden Schisses unsere Gegner
am Lebensnerv . Heule , wo mrr noch die unbedingt
vMtwendigen Frachten — für Lebensmittel und
für Kriegsbedarf — befördert w»rden können , be-
denket die Versenkung auch nur eines kleinen
Schiffes etwas ganz anderes , als bei Beginn des
U-Bootkrieges . Zridem bedeutet ein Ausfall eines
Schisses auch einen Ausfall von 4—5 Frachtladun-
aen Unter diesen Vechältnissen muß auch der größte
Pessimist sagen, daß die Lage der Grgrr'v sich m
stark wachsendem Maße mit schnellen Schrrtten
txvschlcchtertn . daß jeder Aveifel an den Erfolgen
d.-K U-Bootrrieges nicht berechtigt rst.

Auf eine Anfrage eines Berichterstatters führte
der Staatssekretär aus : Uniev ' Gegner bemühe«
sich emsig , ihre Mwehrmatznahuren gegen die U-
Boote mit allen Kräften zu steigern und erzleiten
danrit auch gewisse Erfolge . Aber irgendwie ent¬
scheidend beeinflußt haben sie den U-Bootkrieg zu
keinem Zeitpunkt und werden es nach menschlicher
Voraussicht auch irr Zukunft Nicht können . -- re
amerikanischen U-Bootjäger , von denen viel Au -
Hebens gemacht wurde, versagten . Das Geleit¬
system. das den Schiffen ja einen gewissen Schutz
b'etet , hat auf der andern Seite auch Nacksteile;
b;jc Verringerung der Transportfähigkeit , die durch
das Zusammenstellen des Convois und durch Her¬
absetzung der Geschwindigkeitsleistung entsteht,
wird nach englischen Quellen sehr ĥoch beziffert.
Die Angaben schwanken zwischen 25 bis 60 Pro¬
zent. Im übrigen werden unsere Kommandanten
geradezu auf Geleitzugangrisfe geschult und cs
vergeht kein Tag , wo nicht eines oder mehrere
Schiffs aus Gcleitzügen herausgesck)ossen werden.
Geübte Kommandanten bekommen cs fertig , or«
bis vier Schiff ? nack-einander aus demselben <se-

' leitzug heran szuschießem



+ Der Wert
von Helgoland in diesem Kriege.

Als im Jahre 1890 Sansibar und das Schutzge¬
biet von Witu gegen Helgoland an England ab¬
getreten wurde, gab es s hr viele Stimmen in
unserem Bat rlande , die mit diesem Tausch keines¬
wegs einverstanden waren . Eine gewisse Nahrung
fand diese Unzufriedenheit durch die Befriedigung,
welche das Helgoländer Abkommen in England
ausgelost hatte . Fiel doch damals drüben das be-
zeichwnde Wort , daß man einen Hosenknopf weg¬
gegeben und einen guten Anzug dafür eingehan¬
delt hätte. Blickt man aber heute nach annähernd
vier Kriegsjahren auf das zurück, was Helgoland
uns in dein Ringen gegen die stärkste Seemacht der
Welt und ihre zur See nicht zu unterschätzenden
Verbünde lten geleistet hat, so wird man zu der Ein¬
sicht kommen, daß dev „H o se n kn o p f" uns in
djesem Weltkriege ungeheure Dienste von jetzt noch
gar nicht abzuschätzenderTragweite geleistet hat.
Genügt doch allein schon die Tatsache, daß bis jetzt
noch keine einzige englische Schiffsgranate aus
deutschen Boden gefallen ist, um überzeugend dar¬
zutun , welchen hochwichtigen Schutz das kleine Fel¬
seneiland Helgoland mit seinm weittragenden Ge¬
schützen unserer Küste mit ihren blühenden Han-
delsstädten und starken Marinestützpunkten ge¬
währt.

Nachdem jetzt der Verlauf des Weltkrieges eine
für die Alliierten immer ungünstiger werdende
Wendung genommen hat , und die Wachchale des
Sieges sich merklich auf die Seite der Mittelmächte
neigt , beginnt man auch, sich in England mit dem
Werte von Helgoland für das verhaßte Deutsch¬
land zu befasstn. So schrieb die englische Zeitung
„Statist " am 9. März in ihrem Leitaussatz, daß die
Abtretung Helgolands an Deutschland daran
Schuld gewesen sei, daß die englische Flotte nicht
alles habe leisten können, was man von ihr er¬
wartet hätte. Dadurch, daß Deutschland aus
Helgoland  einen st a r ke n F l o t t e n st ü h -
Punkt  geschaffen hätte , wäre die englische Flotte
gehin-, rt worden, in der Ostsee ihre Pflicht zu tun.
was jetzt vollkommen hoffnungslos sei. Wäre
Helgoland englisch geblieben, so hätte man nickst
nur Deutschland an der Besetzung von Riga und
der baltischen Inseln verhindern , sondern auch
Rußland auf tausend Weisen helfen und trösten
können. Rußland sei ohnehin schon im Nachteil
gewesen dadurch, daß ihm die Dardanellen ver¬
schlossen waren . Aber die Abtretung Helgolands
hätte seine nachteilige Lage nur noch mehr ver¬
schlimmert.

Diese Auslassungen des angesehenen englischen
Blattes bieten für uns in mehrfacher Hinsicht In-
teresse. Geben sie uns doch Gelegenheit , uns dank¬
bar der weisen Voraussicht unseres Kaisws zu er-
innern , der sogleich in seinen ersten Regierungs¬
jahren durch eine gütliche Verständigung mit Eng-
land Helgoland , diesen Pfahl im deutschen Fleische,
das einstige Gibraltar des Nordens , in unseren
Besitz brachte. Ohne den Besitz von Helgoland
wäne die deutsche Marine vor eine ungeheuer
schwere Aufgabe gestellt gewesen. Hätte doch sogar
der N o r d o st s e e ka n a l für uns nur einen ge¬
ringen militärischen Wert , weil ohne ein deutŝ s
Helgoland ein engl. Geschwader in der deutschen
Bucht den Gebrauch des Kanals für unsere Ma-
rine leicht behindern könnte. Freuen wir uns da¬
rum , daß Englands unersättliche Ländcrgier und
die Sucht , ein möglichst großes Stück Land einzu-
Handeln, den strategischen Wert Helgolands völlig
unterschätzte und heute diesen Tausch ebenso bereut,
wie wir mit dem eingehandelten „Hosenknopf"
mehr denn r zufrieden sind. _

NeichstagsverhanZUmgen.
* Berlin , t8 . April.

Am Bundesratstisch : Staatssekretär des Reichspost-
amts R ü d l i n.

Vizepräsident Paasche eröffnet die Sitzung um 311
Uhr.

Die zweite Beratung des
Postetats.

wird fortgesetzt.
Abg. Mener -Herford (natl .) : Was die Beamten anbe-

trifft , so sind wir darin einig, daß die jetzt ausgewor¬
fenen Teuerungszulagen unzureichend sind. Die Rege¬
lung , wie sie der Hauptausschuß vorschlägt, sollte baldigst
eintreten . Daß der „Postpraktikant " verschwunden ist,
begrüßen wir . Tie oberen Beamten sollten im Gehalt
den preußischen Beamten gleichgestellt werden. Den ehe¬
maligen Offizieren sollte im Postdienst ein angemesiene
Anrechnung ihrer Militärdienstzeit zuteil werden. Den
Oberpostdirektoren sol" e der Titel Präsident verliehen
werden. Auch sonst sollte die Titelfrage nicht bis zur
Friedenszeit vertagt werden. Daß den Unterbeamten
er- -

Die Deemannsbraul.
' Ein deutscher Seeroman von G. Elster.
22) (Nachdruck verboten.)

„Betrifft es unser Schiff?"
„Ja , — kommen Sie nur ."
„Wir erwarten Sie zum Abendessen," sagte Herr

Weferling . „Und Ihr , alter Freund, " wandte er
sich an Theising, „kommt auch mit."

„Sehr freundlich, Herr, " entgegnete der Alte,
indem er gegen Frau Helene eine steife Verbeugung
rnmkste. Tann folgte er Henning , der ungeduldig
fragte : „Habt Ihr Nachricht von der „Nymphe"?
Woher kam sie? Wer brachte sie?"

„Kommen Sie nur , Herr , Sie werden ja sehen."
Am Strande waren mehrere Fischer beschäftigt,

einen Teil eines Mastbaumes , an dem noch eine
Raae mit zerfetztem Segel rmd Takelwerk hing, an
das Land zu ziehen.

„Was ist das , Theising? Woher konunen diele
Trümmer ?"

Theising entgegnete ernst : „Sehen Sie sich doS
genau an , Herr Bahnsen, ich sollte meinen, toir
beide kennen das ganz gut !" —

Henning stürzte auf die Wrackstücke zu. Eine
entsetzliche Ahnung stieg in ihm empor. Er beugt?
sich über die zerbrochene Raae , da stand deutlich
„Nymphe" — Bremerhaven — eingebrannt . Mit
einem dumpfen Schrei fuhr Henning empor und
Ware zusammengesunken, wenn ihn Theising nicht
mit festem Griff erfaßt und aufrechterhalten hätte.

13. Kapitel.
Verzweifelnd starrt das Auge auf die Stelle,
Die schäumt an sand'ger Bank.
Ob nimmer wiederkehrt das Schiff, das schnelle.
Das längst versank.

Es konnte kaum noch einem Zweifel unterwor¬
fen sein,daß die „Nymphe" in der Sturmnacht ihren
Untergang gefunden hatte . Die Trümmer , welche
die Flut an den Strand getrieben, rührten von dem
Schisse her. Sie bestanden in Stücken des Haupt¬
mastes, und wenn dieser einmal zerschmettert war,
so bestand wenig Hoffnung , daß sich das Schiff
gegen die Gewalt des Sturmes und der Wellen

der Aufstieg ermöglicht wird, freut uns . Ebenso be¬
grüßen wir die Einstellung von Kriegsbeschädigten. Die
technischen Beamten dürfen nicht die Stiefkinder der
Postverwaltung bleiben. Die Anstellung muß früher
eintreten : das gilt namentlich für die Bausekretäre und
die Mechaniker. Die Telegraphenarbeiter sollten zu
Leitungsaufsehern aufrücken können; ihre Bezüge sind
zubessern, und auch ein Ruhegehalt ist ihnen zu bewilli¬
gen. Wir freuen uns , daß den weiblichen Beamten un¬
kündbare Stellungen eingeräumt werden. Im Falle der
Verheiratung sollten die Beamtinnen , die sich den An¬
spruch auf ein Ruhegehalt erworben haben, eine Abfin¬
dung erhalten . Die Einrichtung von Beamtenaus-
schüsien ist notwendig. Die Kriegsjahre müffen bei der
Pensionierung angemeffen angerechnet werden. Der
gute Grund der Postverwaltung wird wiederhergestellt
werden, wenn sie ihre Beamten erst wieder wird auS-
wählen können.

Nach ähnlichen Ausführungen des Abg. Fl em¬
min g (kons.) bemerkt

Staatssekretär Rüdlin;  Im Postscheckverkehr wird
bei der Ueberschreibung eingehender Postanweisungen
auf ein Postscheckkonto keine neue Gebühr erhoben. Eine
Vermehrung der Postscheckämter wäre keineswegs ein
Vorteil . Die Einschreibesendungen sind nicht wegen
des etwaigen Ersatzes aufgehoben worden Ferngespräche
zwischen Berlin und Wien sind zurzeit noch nicht mög¬
lich; Privatgespräche finden hier seit dem Beginn des
Krieges nicht mehr statt. Es ist mir nicht bekannt, daß
Leute über vierzig Jahre nicht bei der Post angcstellt
werden. Verhandlungen mit den Postbeamtenverbänden
sind wegen der großen Zahl der Verbände nicht möglich.
Grundsätzliche Bedenken habe ich dagegen nicht. Statt
der Teuerungszulagen wollten unsere Arbeiter lieber
Lohnzulagen haben, die wir ibnen auch in ausgiebigem
Maße gewährten . Die mir vorgebrachten Wünschen für
die einzelnen Beamtengattungen werden wohlwollend
geprüft werden.

Die Abgeordneten B r u h n (Dtsch. Fr .) Z u b e i l
(Soz .) und Haegy (Elf .) bringen unter Anerkennung
der Leistungen den Post verschiedene Beanstandungen u.
Sonderwünsche vor.

Graf Czernins Abschied.
WB. Wien, 18. ' April . Die „Wiener Zeitung"

veröffentlickit das folgende kaiserl. Handschreiben:
Lieber Graf Czernin!

Indem ich meinen gemeinsamen Finanzmini»
ster Stephan Baron Bnrian zum Minister meines
Hauses und des Aeußeren ernenne, enthebe ich Sie
nunmehr in vollen Gnadn von diesem Amte und
der Ihnen mit meinem Handschreiben vom 13.
April unter Annahme Ihrer Demission aufgetra-
genen einstweiligen Fortführung der Geschäfte.
Während einer der bedeutsamstm Epochen der
Weltgeschichte aller Zeiten haben Sie im Jntrresie
einer Politik , die nach wir vor mein Haus und für
meine Staaten richtunggebend bleiben soll, in auf¬
opferungsvoller Weise und unermüdlicher Pflicht¬
treue hervorragende Dienste geleistet, deren Ihnen
zu gerechter Befriedigung gereichende Erfolge
Ihnen nicht versagt geblieben sind, indem Sie
mit in vorderster Linie die ersten ^riedens-
schl ü s se der leidenden Menschheit vermitteln

konnten. Sie haben sich hierdurch den wohlverdien¬
ten Anspruch auf meinen unvergänglichen Dank
und meine vollste Anerkennung erworben, die ich
Ihnen hiermit gerne zu warmem Ausdruck bringe,
und als deren äußeres , wenn auch lange nicht voll
entsprechendes Zeichen ich Ihnen die Brillanten
zum Großkreuz meines St . Stephänsoridens ver-
leihe. Nicht mindtzr will ich Ihnen meine fort-
dauernde Gewogenheit zusichern, wie ich auch zu¬
versichtlich hoffe, daß Ihre außerordentlichen Ga¬
ben nicht für immer mir und dem Wöhle meiner
Staaten enthalten bleiben sollen.

Budapest, 16. April 1918.
Karl m. p. Czernin m. p.

Vertretung des Heiligen Stuhles in Polen.
Basel»18. April . Wie verlautet , wird der Vati¬

kan demnächst einen eigenen Vertreter in Polen er¬
nennen. Eine in der Kurie gutbekannte Persönlich¬
keit soll in Aussicht genommen sein. Wie die rö¬
mische Epoca hinzufügt , würde der Papst durch die¬
sen polistschen Aki ß'—ck, hie Tat die Unabhängigkeit

Souveränität Polens anerkennen,_

Deutschland.
* Tic neuen Steuern . Die Mehrerträge,

die erwartet werden, werden geschätzt in Millionen
Mark:

Kriegssteuer der Gesellschaften 600.
Börsensteuer usw. 214,
Umsatz- und Lurussteuer 1000,
Erhöhung der Postgebühren 125,
Branntweinmonopol 650,
Biersteuer 340,
Weinsteuer 105,
Schaumweinsteuer 20,
Mineralwässer usw. 50,
Zoll auf Kaffee, Tee, Kakao, Schokolade 76.

* Der Nationallibcrale Preustentag . Berlin,
18. April Der gesäiäftsfüherende Ausschuß d"r Na¬
tionalliberalen Pertei hat beschlossen, einen Ratio-
nallibcralcn Vertrctertag Preußens auf den 28.
April einzubenifen . Als einziger Gegenstand
steht auf der Tagesordnung di>e Stellungnahme
zur Wahlreform in Preußen . Als Berichterstatter
ist der Abgeordnete Unterstaatssekretär Schisser
berufen. Die Tagung findet im Sitzungssaal des
Abgeordnetenhauses statt. Die Organisation »!»
wurden aufgefordert , unverzüglich die Wahlen zum
Vertvetentag vorzunehmen.

* Die neuen Stenern . Wenn man die neue
große Steuervorlage des Reichsschatzamts über-

flogen hat . muß man einen Augenblick irme halten
und tief Atem holen — denn das , womit wir jetzt
bedacht werden sollen, ist ein bischen örl auf ein¬
mal. Wenn diese Steuervorlagen Gesetz sein wer¬
den, dann gibts im Deutschen Reiche kaum noch
irgend etwas , was nicht besteuert wird. Aber der
Reichsetat weist einen Fehlbetrag von 2 870 Millio¬
nen auf , die irgendwie gedeckt werden müssen und
da Reichsleitung und Reichstag sich bei der Schaf-
fung früherer Kriegssteuern bereits auf den
Standpunkt gestellt haben, daß solche Fehlst träge
nicht durch Anleihen, sondern durch Steuern ge¬
deckt und beglichen werden müssen, so wird dem
deutschen Volke auch diesmal nichts anderes übrig
bleiben, als in den sauren Apf l zu beißen und im
übrigen in den Reichstag das Vertrauen zu setzen,
daß er sich zum mindesten eine gerechte Verteilung
der neuen Steuern angelegen sein lassen wird. Au
eine durchgr -ifende große Finanzreform hat sich
das Reichsschatzamt auch diesmal noch nicht heran¬
gewagt, vor allem wohl, weil es sich sagt, daß die
nach dem Kriege obwaltenden Verhältnisse sich
heute noch garnicht übersehen lassen und daß es
darum vorerst noch zweckmäßiger ist, auf dem
Vorhandenen aufzubaikm und sich mit einer Aus-
dehnung und Erhöhung vorhandener Steuern zu
begnügen. Es ist selbstverständlich, daß über diese
neuen Steuervorlagen ein heftiger Meinungsstreit
entbrennen wird , und man darf auch wohl anneh-
men, daß der Reichstag an manchem dieser Gesetz¬
entwürfe noch gründlich h-rum feilen wird . Auf
jeden Fall aber müssen wir uns mit dem Gedanken
vertmut machen, daß die Steuerschraube erheblich
angezogen werden wird , denn der Fehlbetrag muß
gedeckt werden, und was in England möglich a»
wesen ist, muß und wird auch bei uns möglich fern.

Lokales.
Limburg, 20. April.

— Auszeichnung.  Der Reservist Wilhelm
Reh von hier, bei einer Eisenbahn-Bau -Komp. auf
dem Balkan , wurde für besondere Leistungen mit
der bulgarischen Verdienst-Medaille am Kriegs¬
bande ausgezeichnet. — Dem Ersatz-Reservisten
Will». Müller,  Schwiegersohn des Herrn Jos.
Gerling von hier, wurde für tapfers Verhalten vor
dem Feinde an der Westfront das Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen.

— Das Endergebnis der 8. Kriegs¬
anleihe  beträgt im Bezirk der Reichsbank¬
nebenstelle Limburg

10 600 000 Ji
gegen 7,200000 bei der 7. Anleihe. Es sind also
diesmal 3 Millionen 400 000 Jl  mehr aufgebracht
worden als bei der 7. Im einzelnen wird uns noch
mitgeteilt , daß von den Bewachungsmannschaften
des hiesig-rn Kriegsgefangenenlagers
insgesamt 8 9 716 0 Mark gezeichnet wurden.
Das Ergebnis der Zeichnungen in der Marien-
scyu l e beträgt 3 2 0 0 0 Mark . Der ka t h o L
Lehrlingsverein  zeichnete für seine Mitglie¬
der 700 Mark.

^Vaterländisch erAbend.  Wir macken
noch einmal auf die morgen , Sonntag
A b e n d 8 U h r in der „Alten Post" stattsindende
Fe st Versammlung  aus Anlaß der St.
Georgs - Feier  aufmerksam. Der als tüchftger
Sozialpoliftker in Wort und Schrift bewährte Herr
Dr . Sonnenschein  aus München-Gladbach hat
während des Krieges an sehr vielen Orten , auch in
den von unfern siegreichen Truppen besetzten Gebie-
ten, geredet, vielfach sozialpolitischeKurse zur ein¬
gehenderen Belehrung über die besonders nach dein
Kriege uns gestellten Aufgaben gehalten u .überall
viel Beifall gefunden. Da Herr Dr . theol. et Phil.
Sonnenschein hier seit langem nicht geredet hat , so
begegnet sein einen ' sehr zeitgemäßen Gegenstand
behandelnder Vortrag gewiß besonderem Interesse.
An den musikalischen Darbietungen werden sich
auch wackere jimge Kräfte aus der Marienschule u.
dem Gymnasium beteiligen. Da auch der Katho¬
lische Frauenbund  ein Bild seiner rastlosen

und verdienstvollen Tätigkeit geben wird , so kam»
von der morgigen Veranstaltung eine Fülle von Be.
lehrung und Unterhaltung erwartet werden, di,
einer dankbaren Aufnahme bei der erhofften zahh
reichen Zuhörersckiast sicher sein kann.

— Akademikerversammlung.  Am
Sonntag , den 21. April . nachmittags 5 Uhr. finde«
im Sckstüersaal der Alten Post eine Versammln,,«
der Akademiker statt, zu welcher die PhilisterzirS-
des K. V. und C. V. ihre Mitglieder ganz besondeil
dringend einladsn . Ebenso sind alle übrigen Akad».
miker eingeladen. Der Leiter des Sekretariat«
Sozialer Studentenarbeit Dr . Sonnenschein
der diese Woche in Berlin und Leizpig redet, wird
von den „Ausgaben der Akademiker" sprechen.

— Eine Sitzung der Stadlverord-
n e 11 r. findet am kommenden Freitag 26. ds. Mts.
stört. U. a. steht der Haushaltsplan für das fou-
sende Rechnungsjahr auf der Tagesordnung.

= Höchstpreise für , Kohlrüben.  Vo«
zuständiger Stelle wird uns mitgeteilt , daß der
Höchstpreis für Kohlrüben (Kohlrabi », Runkel
rüben und dergl.) für das Wirtschaftsjahr 1918 auf
1,50 Mark pro Ztr . festgesetzt ist u. alle etwa üb«,
diesen Preis zum Verkauf gelangenden Erzeug,
nisse ohne Entschädigung der Beschlagnahme onr-
fallen. Mit Rücksicht hierauf , dürfte ein verstärk-
ter Anbau von Kohlrüben nicht vorteilhaft sei»
und es daher im Interest .- des Landwirtes liegen,
möglichst viele KaNoffeln , deren Preis wieder ei«
verhältnismäßig hoher sein wird , anzupslanzen.

— Ukrainer Konzert.  Die vom Zweigverei»
vom Roten Kreuz veranstalteten ukrainischen Konzert« r
am 16. und 17. April brachten einen guten Erfolg. Da«
meiste Interesse boten natürlich die Leistungen detz uk-
rainischen Musikvereins „Lyssenko" aus Wetzlar, der uu-
ter Leitung des Prof . E. T u r u l a steht, von dem auch
2 Kompositionen vorgetragen wurden. Der etwa 25
Mann starke Chor trug 5 Männercköre mit Begleitui»
eines Streichorchesters vor. Der Chor verfügt über treff* '
liche Stimmen , die mit sichtlicher Begeisterung in ihr«
Muttersprache ihre heimatlichen Weisen vortrugen . Di« ‘
eigenartig weichen und doch wieder kräftigen slaviscbe»
Weisen kamen so unmittelbar zur vollen Wirkung
Reichster Beifall lohnte die Leistungen des Chores. —
Unter den Solisten ist in erster Linie der Violinist 8e»
Maslowskp  zu nennen , der das D moll-Konzert vo»
Wieniawsky, ferner Cavatine und Raff und „Le«
Adieux" von Sarasate vortrug . Herr Maslowsky ist ei«
Violinkünstler von Rang , er verfügt über eine erst¬
klassige Technik und lcbenswarmen Vortrag , der die Zu¬
hörer geradezu hinriß ; für den überaus starken Beifall
dankte der Künstler mit einigen Beigaben, die sei»«
Künstlerschaft noch mehr bekundeten. Der Tenorist , Herr
Tschekowskyi,  verfügt über eine gute Stimme , die
wohl noch weiterer Schulung bedarf. Er sang mit gutem
Erfolgs außer einigen ukrainischen Liedern auch in deut- '
scher Sprache mit Frau Hegel-Wctzlar das Duett „Still
wie die Nacht" von Götze. — Ergänzt wurde die Vor-
tragssolge durch Vorträge von Frau Hegel-  Wetzlar
(Sopran ), die gleichfalls viel Beifall fanden. — Di«
Klavierbegleitung hatte Frl . Jacken-  Wedlar über
nommen, die sich ihrer Aufgabe mit technischer Fertig
reit und in gebotener diskreter Weise entledigte. W<i
wäre für den Ukrainer eine Veranstaltung ohne Tan,-
So folgten auch hier am Schlüsse Nationaltänze . D-
Tänzer zeigten eine solche Gewandtheit und feine Vor
führung , daß wir den Eindruck hatten , Bernfstänzer vo,
uns zu haben. Daß diese Tänze allgemein gefiele»,
lehrte der brausende Beifall . Der Besuch der Veranstal¬
tung hätte am ersten Abend besser sein können; d«
zweite Abend brachte ein volles Haus . Wenn aber vo«-
her bie Limburger Bevölkerung hätte wissen könne»,
welche künstlerische Kräfte der ukrainische Muükverei»
besitzt, dann wäre wohl an beiden Abend das HauS a»«-
verkaust gewesen.

prsvinzielles.
:? : Nirderbrechen, 19. April . Am 22. Mach

d. Js . starb wiederum ein Sohn unserer Gemeind«
den Tod fürs Vaterland , der Muskefter Jako-
Bernhard Schneider,  im jugendlichen At¬
ter von 21 Jahren . Ehre seinem Andenken!

) !( Villmar , 20. April . Auf dem Felde der Ehr»
starb am 28. März der Landsturmmann Josep-
C a s p a r i von hier im Alter von 26 Jahren für
Kaiser und Vaterland . Er rnbe in Frieden!

:? : Oberweyer, 20. April . Sein Leben für-
Vaterland opferte am 6. April der Gefreite Geor>
Sehr  von hier im Alter von 29 Jahren , nachdem
er über 3A  Jahre vor dem ^ »inde gestanden hatte.
Er war Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.
Ehre seinem Andenken!

) !( Oberweyer, 19. April . Am 5. April starb ra
den h ißen Kämpfen in Feindesland infolge eines
Granatsplitters der Pionier Hans S chw e r d e l.
im Alter von 20 Jahren den Tod fürs Vaterland.
Ehr« seinem Andenken!

: !: Obertiefcnbnch, 17. April . Die beiden Söhn«
des Bergniannes Wilhelm Vurbonus  von hier,
nämlich der Musketier Anton Burbonüs und

hatte behaupten können. Henning sank auf einen
Slein am Strande nieder und starrte verzweif¬
lungsvoll auf das erbarmungslose Meer , das ihm
sein Teuerstes verschlungen hatte . Er konnte den
Gedanken nicht fassen, daß er Grete nicht wieder-
sehen sollte. Sein ganzer Mut , seine ganze Le¬
bensfreude schien ausgelöscht. Hätte er doch we¬
nigstens in der letzten schrecklichenStunde bei ihr
weilen können! Halte er doch mft ihr gerneinsam
sterben können. Schrecklicher als der Tod mit ihr,
erschien ihm das Leben ohne sie.

Seine Augen füllten sich unwillkürlich mit Trä¬
nen und er barg das Gesicht in die Hände. Der
ehrliche alte Theising wußte keinen Trost , er stand
schweigend neben Henning und legte ihm sanft die
l>art «, schwielige Rechte auf die Schulter . Endlich
sagte er : „Da ist nichts zu machen, Herr Bahnsen".
Seine rauhe Stimme klang ganz zart und weich.
„Der liebe Gott mag dem vergeben, der das Schiff
in diese Gefahr gebracht und die arme junge Dame
in den sickeren Tod getrieben hat. Ja , ja , — das
Leben! Meine Frau und meine beiden Sohne sind
auch auf der See gestorben!"

Henning schluchzte laut auf.
„Kommen Sie . Herr Bahnsen," fuhr der 2l7te

mitleidig fort . „Lassen Sie uns zu dem weißen
Hanse zurückkehren. — da sind freundliche Leute,
und ihr Mitgefühl wird Ihnen gut tim."

Er versuchte Henning emporznziehen. Doch die¬
ser wehrte ihn ab. „Geht nur , Theising." entgeg-
nete er. sich gewaltsam fassend. „Ich kann jetzt
keine fröhlichen Gesichter sehen."

„O, die werden gewiß mit Ihnen trauern !''
„Einerlei , geht nur und laßt mich allein . Er¬

zählt ihnen, was geschehen ist. — ich kann heute
abend nicht kommen, ich werde bei unserm Boot
bleiben — geht, ich bitte euch!" —

Theising sah ein, daß die Einsamkeit die beste
Trösterin für den Schmerz des jungen Mannes
war . Er drückte,.Henning teilnahmsvoll die -Hand,
dann wandte er sich schweigend ab und schritt dem
weißen -Hanse zu.

Die Menschen am Strande hatten sich verkaufen.
Nur einige Km der spielten noch mft den Muscheln

rmd bunten Steinen , welche die Flut ans Land ' ge-
worfen hatte . Die Erwachsenen sammelten sich um
den kleinen Dampfer , um mit dem Heizer und den
Matrosen über die Wrackstücke ihre Meinung aus¬
zutauschen. Henning erhob sich und ging mit mü¬
den Schritten den Strand entlang , bis er einen ein¬
samen Felsenvorsprung fand, der weit in die See
hinausragte . Hier ließ er sich nieder, um seinen
traurigen , kummervollen Gedanken nachzuhängen.

Henning sah nicht die Schönheit der ihn um-
gebenden Natur . Nicht di« schönen bewaldeten Hü¬
gel des höheren Teils der Insel , nicht den blauen,
wolkenlosen Himmel, nicht die herrliche, in ftefer
Bläue strahlende See . die jetzt in leichtern, schäu¬
mendem Wellengekräusel an den Korallenriffen
brandet«. Er hörte nicht das leise, harmonische
Murmeln des Meeres , das wie in tröstlicher Hoff¬
nung sich in sein Herz einschmeichelnzu wollen
schien: nicht den lauten , lebensfrohen und lebens-
starken Schrei der Möven, die die einsame Klippe
umkreisten, hinausschossen in die blaue Weite und
niederwnchten in die Azursläche der See , um sich
blitzschnell wieder zu erheben.

Sein Auge folgte schwermütig dem Fluge ei¬
nes gewaltigen Seeadlens . dw auf scheinbar
regiingslosen Fittichen hoch oben in blauen Ein-
samkeit schwebte. Henning dachte unwillkürlich

an die Sage der Seeleute , daß dieser majestätstckre
Vogel keine Heimat habe, bin heimatliches Nest
wo er rasten und ruhen könne, daß er stets ein-
sam in unerreichbarer Höhe schwebe und sich zu-
weilen auf das Meer niederlasse, um sich von den
Wellen wiegen und schaukeln zu lastm.

„So wird auch mein Leben fortan sein," mur¬
melte Henning mit zuckenden Livpen. „Ohne
Heimat " — ohne Ruhe und Rast werde ich dahin-
fahren auf dem Meeve des Lebens — auf den
blauen Fluten des Ozeans — bis die dunkle Tiefe
mich verschlingt, — ach wäre es erst so weit."

Wie lange er auf dem einsamen Felsen ge¬
sessen, er wußte es nicht. Plötzlich hörte er eine
sanfte, weibliche Stimme hinter sich sagen»: „Ver¬
zeihen Sie . wenn ich störe, Herrn Bahnsen."

Er wandte sich um und sah in das ernste, teil¬

nahmsvolle Gesicht Frau -Helenes. Ihr Gatte
stand einige Schritts zurück. Henning erhob sich.
Er vermochte nicht zu sprechen. Frau Helen«
streckte ihni beide Hände entgegen.

„Mein, armer , junger Freund ", sprach sie sanft
uni» ihr .' blauen Augen fü,ten sich mit Tmnen.
„Kann Ihnen herzliches Mitleid einigen Trotz
bringen , so finden Sie es sicherlich bei uns ."

Dip sanfte Stinime drang ihm zu Herzen und
schmolz die harte Rinde des trotzigen Schmerzes.
Er ergriff die Hände Helenens , beugte sich über si«
und ein Trä :« nstrom erleichterte sein -Herz. „Ver¬
zeihen Sie ", stammelte er, „ es ist unmännlich
— aber ich kann eben nickst anders ;"

„Wernen Sie sich aus ", sagte sie milde, wä>
rend ihr selbst die Tränen über die Wangen Perl-
ten. „Wir wrstehen und würdigem Ihre«
Schmerz, — aber es ist ja noch nicht alle Hoffnung
verloren." Er machte eine schmerzlich alwehrende
Bewegung. Herr Weferling trat näher und leg«
ihm die Hand auf die Schulter . „Verzweifeln Sie
nickst, lieber Freund, " sagte er ernst. „Solange
wir keine ganz bestimmte Kunde haben, dürfen
wir die Hoffnung nicht ausgeben. Das Schiff
fdjeint freilich in der Tat gestrandet zu sein, aber
da die Wrackstücke hiev angetrieben wurden , kann
dos Unglück nicht weit von uns geschehen sein. Nu«
finden sich so viele kleine Jnselchen und Felsen¬
eilande hier herum, daß die Möglichkeit gegeben
ist, die Mannschaft des Schiffes habe sich auf ein-
dieser Jnstlchen gerettet . Freilich, die meisten die¬
ser Eilande sind nichts als nackte Felsen, aber ft«
können doch eine Zeitlang als Zufluchtsort dienen.
Wir wollen morigen gleich unsere Nachforschimge«
beginnen, heute dürfte es zu spät geworden snn ."

„Wie sollen wir das anstellen?" seufzte Hen¬
ning . „Tie Dampfjacht ist nicht seetüchtig, es dau¬
ert mehrere Tage , um sie wieder instand zu setzen."

„Wir nehmen ein Seg -tboot ", entgegnete Herr
Weferling. „Meine „Helene", — so habe ich menr
Boot gtaust — ist eine rasche Seglerin , ich hohe
schon oft weite Fahrten mit ihr gemacht."

„Wie soll ich Ihnen nur danken, für alle
Liebest- (Forts , folgt.)



. Pionier Aloys  Burbonus  wurden zu gleicher
it mii dem Eisernen Kreuze 2. Klasse ausge-

Niedertiefcnbach, 17. April . Dem Musketier
^asef Schmidt,  Sohn des Landwirts Ferdinand
Achwidt, wurde in den letzten schweren Kämpfen

' ^ Westen das Eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen.
Frickhofen, 17. April . Dem Gefr . Adolf

g, Sohn des Musikers Peter Jung , wurde im
«rasten das Eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen.

Talheim , 17. April . Dem Gefr. Joh . Weyer,
Bürgermeister in Talheim , wurde im Westen das
eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen, nachdem er schon
?rüber die Hess. Tapferkeitsmedaille erhalten hatte,

f ) :( Heuchklheim, 19. April . Dem in russischer
’Kriegsgefangenschaftbefindlich gewesenen Peter
Docker von hrer, gelang es vor kurzem aus sei-

s«er mehrjiHrigeu G fangenschaft zu entkomuren u.
' an die deutsche Front zu gelangen. Nunmehr

ist er wohlbehalten zu einem längeren Urlaub in
seiner Heimat eingetroffen.

)ll Hundsangen, 19. April . Die Zeichnungen
«ir die 8. Kriegsanleihe  erhöhten sich bei
unserer Spar - und Darlehenskasse auf 63 000 Mk.
Bei der Landesbankstelle in Hadamar Verivendeten
hiesigeL ute dafür 17 000 Mark . Die Preise für
Grundstücke stellen sich in letzter Zeilt so hoch, daß
n>an beim Verkauf für die Quadratrute bis 30,
to bei einem Fall sogar 90 Mark erziel e.

:!: Würges , 19. April . Die Volksschule zu
Würges trug zur 8. Kriegsanleihe 10 000 Mark
durch Zeichnungen der Schüler und V rmittelung
der Lebrve'^ar>on her.

)!( Siershahn , 17. April . Dein Kanonier Anton
Ou i r m b a ch und der Schütze Paul O u i r m=
hach, Söline <5errn Johann Ouirmbach, wur¬
den auf dem westlichen Kriegsschauplätze mit dem
Nsernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

fc. Frank nrt , 19. Avril . Hier wurde die
Gründung ein-n .̂ vvollrekenschutzbank für Hessen-
Nassau und dasEroßberzoannn Hessen niit dem
Sitz in Frankfurt a. M. beschlossen.

ht. Sossenheim, 19. April . Ein rätselhafter
Diebstahl wurde nachts hier ausgeführt . Aus dem
stark m't M 'litar belegten und bewachten Gast¬
haus von Klees entführten Diebe ein schweres
Rind und schlackch ten es im freien Felde ab. Heute
fnlh fand man Kopf, Haut und Eingeweide des
Tieres am Tatort vor.

ht. K»ssel, 19. April . Die Erlwn des kürzlich
verstorbenen Kommerzienrats Rosen zweig
stellten der Stadt eine Stiftung von 100 000 Mk.
zur Berfüaung , deren Zinsen alle vier Jahre zu
gemeinnützigen Zwecken Verwendung finden
sollen.

Lol'.leNachrichten.
Wiener Tagesbericht.

WB. Wien,  19 . April . lNichtamtlich). Amt¬
lich wird verlautbart:

Zwischen Etsch und Piave ist die Kampftätigkcit
andauernd lebhaft. Auf der Hochfläche der Siebe»
Gemeinden wurden mehrere italienische Vorstöße
abgeschlagen.

Der Chef des Geveralstabs.

Der Brand von Reims
Haag, 19 .April . Aus Paris wird berichtet:

Seit sieben Tagen steht Reims mit Ausnahme der
Vorstädte in Flammen.  Außer einer verwüste-
jj-n Straße , wo noch Trümmer von Häusern stehen
besteht SUfrimS  n i d) t tn e f) r , sondern^ m des-
sen Stelle nur noch eine Wüste von Steinen . Vom

10. bis 16. April sind auf Reims mehr als 100000
Granaten  geschleudert worden. Allein an: 12.
April sind 30 000 in die Stadt gefallen. Brand¬
bomben  sind gleichfalls abgeschossen worden.
Die Beschießung am Abend des 12. April war so
stark, daß zwei unserer Flieger , die mit dem Auf¬
trag aufgestiegen sind, 160 Kilometer tief die deut¬
schen Linien zu durchdringen, bis zum Endziel
ihres Fluges das Flammenmeer  der Stadt
gesehen haben und im Widerschein des Feuers ge¬
sehen werden konnten. Die Stadt sieht wie ein
Kirchhof aus . Die Pariser Feuerwehr hat mit gro-
ß .in Heldenmut mit der Feuersbrunst gekämpft,
konnte aber die Katastrophe nun wenig ein-
schränken.

Die achte Kriegsanleihe
Berlin , 19. April . Nach dem Stande der bisher

bekannt gewordenen Teilergebnisse der Zeichnungen
auf die achte Kriegsanleihe ist mit Sicherheit anzu¬
nehmen, daß das Gesamtergebnis die Summe der
siebenten Kriegsanleihe um ein Bedeutendes über¬
steigen wird.

Frankfurt  zeichnete 522 Mi llio nen,  70
Mill . Mark mehr als bei der 7. Anleihe. Ebenso
stieg das Resultat

in Mainz  von 39 auf 63 Millionen,
in Karls . ruhe  von 100 auf 125 Millionen,
in E H c n von 201 auf 225 Millionen,
in Ma gde burg  von 141 auf 178 Millionen,
in C h e m n i tz von 77 auf 106 Millionen,
in D r e s d e n von 209 auf 239 Millionen.

Die bisher größte deutsche Kriegsanleihe , die
sechste, die einen Betrag von fast 13 Milliarden ge¬
bracht hatte , dürfte durch die achte Kriegsanleihe be-
veutend überflügelt worden sein. In Finanzkreisen
schätzte man am Freitag mittag die Zeichnungs¬
summe auf annähernd 16 Milliarden Mark . Die
Einzahlungen auf die achte Kriegsanleihe über-
steigen schon jetzt die bei der 7. Anleihe um 1,7 bis
2 Milliarden Mark.

522 Millionen in Frankfurt.
' Frankfurt a. M. Bei der Reichsbankhauptstelle

Frankfurt betrugen die Zeichnungen 522 Millionen
Mark (7. Anleihe 452, sechste 499, fünfte 395, vierte
406, dritte 455, zweite 328, erste 148 Millionen ),
davon 450 Millionen auf Kriegsanleihe , 70 Mill.
auf Schatzanweisungen und 2 Mill . Umtausch-An¬
meldungen.

Dringliche Hilferufe.
Rotterdam , 19. April . Die „Times " meldet, daß

das künadische Unterhaus am 20. April eine Ge¬
heimsitzung abhalten wird , worin die Regierung
über die gegenwärtige gefährdete militärische Lage
Mitteilung machen wird . Die verbündeten Regie-
rungen haben an die kanadische Regierung das
dringlich Ersuchen gerichtet, sofort das Uebersee-
heer um eine halbe Million Mann zu verstärken.
Der Londoner „Daily Chrcmicle" meldet aus Mel¬
bourne : Neue australische Truppen sollen nach Eu¬
ropa gesandt werden. Die Regierung in Melbourne
hat alle Parteien zu einer Besprechung zusammen¬
berufen, um über Erleichterungen bei der Absen¬
dung neuer Drupvenverstärkungen nach Europa zu
beraten.

„Hülfe, Hülfe !"
schreit Lloyd George in alle Welt . Da rüstet sich
auch das im englischen Hörigkeitsverhältnis stehende
I alien , seinen Tribut an Kanonenfutter f. d. fland¬
rischen Schlrchtfelder zu enttichten. Minister Or¬
lando  kündigt die Entsendung italienischr Trup¬
pen natürlich mit Trompetenton an . Er erklärte im
Parlament , daß in kurzer Zeit die Fahnen der it .r

lienischen Regimenter auf den Schlachtfeldern der
Picardie und Flandern an der Seite der französt-
schen,englischen, amerikanischen, belgischen und por-
tugiesischen Fahnen flattern werden.

(Um von Hindenburg stilvolle Hiebe  zu
beziehen!)

Der Verfasser des Parma -Briefes.
Der „Deutschen Tagesztg ." wird aus Wien ge-

meldet: Es kann heute wohl offen zugestanden wer¬
den, daß die Absendung des Kaiserbriefes ohne Vor-
wissen und hinter dem Rücken des Ministers des
Auswärttgen erfolgt ist, der auch nachttäglich keine
Kenntnis von diesem Brief erhalten hat , bis durch
die Einhüllungen Clemenceaus die ganze Ange-
legenheit ans Licht gezogen wurde . Der Verfasser
des Kaiserbriefes soll der damalige Chef der kaiser-
lichen Kanzlei. Graf Po lzer  gewesen sein, der
auch sonst'der Urheber vieler verhängnisvoller Rat-
schlüge an den Kaiser Karl gewesen ist. So war
Graf Polzer einer der Hauptinspiratoren der Am-
uestte der tschechischen Hochverräter. Polzer soll
auch gegen das Bündnis mit dein Deutschen Reiche
intttgiert und dem jungen Kaiser die famose Denk¬
schrift des bekannten Hofrats Lamarsch in die Hand
gespielt haben.

Deutschland und Rußland.
Berlin , 19. Slpril. Der Botschafter der russischen

Sovjetsregierunq Joffe trifft heute in Berlin ein.
Da gleichzeitig Graf Mirbach in Moskau eintrifft,
so sind damit die diploina ischen Beziehungen zwi-
,chen Deutschland und Rußland in aller Form wie-
derhergestellt.

v. Kühlmann erttankt.
Berlin , 19. Apnl . Der Staatssekretär des Aus-

wärtigen Amtes Dr . v. Kühlmann hat sich, wie wir
hören, auf der Rückreise wom Großen Hauptquar-
tier eine Halsentzündung zugezogen, die ihn ge-
nötigt hat , die für morgen anberaum ' e Besprech¬
ung mit den Fraktionsführern zu verschieben und
auf ärztlichen Rat einige Tage das Zimmer zu
hüten.

Der Dank von Helsingfors.
Berlin , 19. April . Der Vorsitzende der Stadt-

varordnung von Helsingfors hat an den Herrn
Reichskanzler  folgendes Telegramm gerichtet:

Die Stadtverordneten von Helsingfors , zur ersten
Sitzung versammelt, nachdem die rote Schreckensherr¬
schaft in Finnlands Hauptstadt durch die unvergleich¬
liche Tapferkeit der deutschen Truppen niedergeworfen
wurde, bitten um die Ehre, durch Vermittlung Eurer
Exzellenz Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser die
tiefehrfurchtsvollen Gefühle der Dankbarkeit für die Be¬
freiung der Hauptstadt, sowohl im eigenen Namen , wie
auch im Namen der Stadtverordneten , unterbreiten zu
dürfen.

Der Vorsitzende der Stadtverordneten : Horrnen.
Die baltische Abordnung im Große»

Hauptquartier.
Berlin , 19. Apnl . Die Abordnung der vereinig-

ten Landesräte in Livland , Esthland , Riga und
Oesel begibt sich heute ins Große Hauptquartier.

Brand der belgischen Arttlleriedepots
in Havre.

WB. Bern , 19. April . „Nouvelliste de Lyon"
meldet aus Havre : Me Depot , für Arttllette und
Genietruppen des belgischen Heeres , die große Ma-
terialvorräte enthielten, sind in der Nacht vom ver¬
gangenen Freitag zum Samstag niederMbrannt.

Fürst Lichnowsky.
Berlin , 19. April . Wir erfahren aus gut un-

terrichteter Quelle , daß der Geschäf.sordnungsaus-
schuß des Preußischen Herrenhauses die Genehmi-
gung zur strafrechtlichenVerfolgung des früheren
Botschafters in London, des Fürsten Lichnowsky, ge-
geben hat. _ _

Lokales.
Limburg , 20. April.

— Kriegsanleihezeichnung des Gym-
n a s i u m s : 50 650 derhöherenMädchen-
schule:  14 250 Jt;  zusammen : 64 900 Jt.

— „EsfieleinReifinderFrühlings-
tt a cht". Heute Nacht sank bei Nordluft und wol¬
kenlosem Himmel die Temperatur auf —2 Grad
Celsius. Da im Lahntal zur Zeit schon die Pfir-
stsche, Mirabellen , Kirschen, sogar viele Birnbäume
und Zwetschen in Blüte stehen, dürfte die Frostnacht
großen Schaden getan haben.

— MehlhaltigeNährmittel.  Auf den
Abschnitt Nr . 75 der Lebensmittelkarte werden An¬
fang nächster Woche 100 Gramm Graupen  ab¬
gegeben. — Auf den Abschnitt Nr . 76 konnnen 125
Gramm Marmelade  zum Verkauf._

Kirchenkalender für Limburg.
3. Sonntag nach Ostern, den 21. April 1918,

Schutzfest des hl . Joseph.
Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse; um 8 Uhr 10

Min . Kindergottesdienst mit Predigt , um 9J4 Uhr;
Feierl . Hochamt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr:
Sakramentalische Bruderschaftsandacht.

In der Stadtkirche:  Um 7, 8 und 11 Uhr heil.
Mcsjen, die zweite mit Gesang, letztere mit Predigt.
Nachmittags 3 Uhr : Complet.

In der St . Anna - Kirche:  Um 6 und 8 Uhr heil. .
Messen, letztere mit Predigt.

In der Sophienkapelle  des Heppelstifts : Um
814 Uhr hl. Messe mit Predigt.

An denWochentagen: Im Dom 6 Uhr : Frühmesse;
in der Stadtkirche  um 754 Uhr : Schulmcsse; 8 Uhr
hl. Messe; in der St . Annakirche  um 754 Uhr : hl.
Messe; in der Sophienkapelle  des Heppelstifts
um 614 Uhr: hl. Messe.

Montag 754 Uhr tut Dom feiert. Exeguienamt für den
gefallenen Krieger Hans Schwertel; 8 Uhr in der S 'adt»
kirche Jahramt für A. Maria Blechschmidt, ihre Eltern
und Geschwister.

Dienstag , Festdeshl . Georg.  7 )4 Uhr im Dom
feiert . Amt für Frau Maria Büdel.

Mittwoch 714 Uhr im Dom feiert . Jahramt für
Adam Hill und seine Familie ; 8 Uhr in der Stadtkirche
Jahramt für Jakob Hofmann, seine Eltern und Ge¬
schwister.

Donnerstag , Fest des hl. Markus . Um 7 Uhr : Bitt»
prozesion vom Dom aus , am Schluffe derselben heil.
Messe in der Stadtkirche.

Freitag 714 Uhr in der Stadtkirche feierl . Jahramt
für Domdekan Jakob Fölix; 8 Uhr in der Stadtkirche
Jahramt für Domkapitular Reuh urtd Angehörige.

Samstag 714 Uhr in der Stadtkirche feierl . Jahraml
für Magdalena Loos.

Um 4 Uhr nachmittags! Gelegenheit zur hl. Beicht.
Am nächsten Sonntag wird das Fest des bs. Georg»

des Patrons der Domkirche und der Diözese gefeiert.

Bereiusnachrichten.
Kathol . Gesellenverein.  Sonntag , de»

21. April : Die Mitglieder werden auf den Vaterländi¬
schen Abend in der „Alten Post" hingewiesen und zur
Teilnahme aufgefordcrt. Die Veranstaltung beginnt
abends 8 Uhr.

Kathol . Lehrlingsverein.  Sonntag , den
21. April, nachmittags um 514 Uhr : Versammlung
für den jüngsten Jahrgang . Wegen des vaterländtscheu
Abends der kathol. Vereine Limburgs findet abend»
keine Bereinsversammlung statt.

Kathol . Kaufm.  I u g e n d v e r e i n. Sonntag
21. April : Die Versammlung fällt aus . Die Mitglie¬
der nehmen teil an dcni Vaterländischen Abend in der
„Alten Post". . m , . r

Verein kathol . kaufmännischer Gehil
sinnen und Beamtinnen.  Sonntag den
21. April 4)4 Uhr: Andacht, danach Hauptversamm¬
lung mit Neuwahl des Vorstandes.

Kathol . Mädchenschutzverein.  Freitag , den
26. ds. Mts . 148 Uhr- hl. Messe zu Ehren der Mutter
vom guten Rat und gemeinschaftl. Kommunion der Mtt-
glieder in der Kapelle des Heppelstiftes.__
Veraniwocn . für die Anzeigen: I . H. C ->c t , Simbuvo.

Deine Todesstunde schlug zu früh,
Doch Gott der Herr bestimmte sie;
Den Heldentod fürs Vaterland
Hast du gelitten in fernem Land.
Deine Sehnsucht war : Heimkehr ins Vaterhaus,
Nun ruhst du in fremder Erde aus;
Wir hofften fest auf ein Wiederseh ’n
Doch bald war es um dich gescheh ’n!
Nun ruhe sanft du treues Herz,
Wer dich gekannt, fühlt unsern Schmerzt

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige
Mitteilung, daß mein einziger, innigstgeliebter Bruder, unser un¬
vergeßlicher Neffe und Vetter

Hans Schwerdel
Pionier in einem Minenwerfer -Bataillon,

im jugendlichen Alter von 20 Jahren in den heißen Kämpfen im
Westen am 5. April durch einen Granatsplitter ins Herz auf dem
Felde der Ehre gefallen ist.

Wir empfehlen die Seele des teuren Gefallenen dem hl.
Meßopfer der Priester und dem frommen Gebete der Gläubigen.

In tiefem Schmerz:

Lehrer Heinrich Schwerdel und Angehörige.
Oberweyer , Limburg, Königshofen, Niederhadamar, Hund¬

sangen, den Iw April 1918. 3673
Das feierliche Exequienamt findet am Montag , den 22 . April,

morgens 7 '/ * Uhr im hohen Dome zu Limburg ftatt

Wiedersehn war seine und unsere Hoffnung!

Men Verwandten und Bekannten die ttanrige
Mitteilung , daß unser lieber, freuet , herzensguter
Sohn und Bruder

8« tniüor»WM '
Musketier im Jnf .-Regt. 53, 12- Komp.,

am 22. März im 21. Lebensjahre den Heldentod
fürs Vaterland gestorben ist. , „ r .

Wir bitten um ein andächtiges Gebet für ferne
Seelenruhe.

In ttefem Schmerz:

Mille 3m FranzW« MM.
Niederbrechen, Frankreich u. Eltville , den 19.

Aprll 1918.
Das Seelenamt findet Montag , den 22. April,

morgens 7 Uhr statt. (3671

Kreisarbeitsnachweis, Limburg.
„Walderdorffer-Hof\ Fahrgasse Nr. 5.

Weibliche Abteiluug :
Es finden für sofort und 1 Mai Stellung:
Haus - und Alleininädchen,
Zimmer - und Küehenmädchen , 377
Stützen , Köchinnen , Beiköchin,
Kindermädchen , Monatsmädchen,
kräft . Mädchen lür Landwirtschaft
Waschfrauen , Arbeiterinnen,

Es suchen Stellung:
Mehrere Bürogehilfinnen , _

Verkaufe 2 gute gebrauch te

Zelten
und zwei

Bettstellen.
Offerten unter 3639 an

die Expedition.

Habe drei deutsche Schäfer¬
hunde (6 Wochen alt), zwei

ä 35 M „ ein Mutter-
?UNd 30 Mark, abzugeben,

intter reinrassig gedeckt.
HillebranS , 8637

"henburg, Zicgelhütterweg.

Emmal gebrauchte grosse
und kleine 3679

MF -Kmen
zu verkaufen. 3679

Seifenfabrik Couradi,
Montabaur.

Grosser Vorrat in allen Grössen

la.EnalUGuss-ond Sialilecli-
Kessel

mit dazu passende Kesselmäntel , ferner

la.Jäflctiepiioipefln.Pilz.ÄPeüsser
sowie 3495

Zwei Kanarien-
Zuchtweibchen und

Heckkäfig
billig!  3661

J . Dapprieh.
_ Niederselters._
Zwei 6 Wochen alte re »rassigeIe«W MMiin&e
zu verkaufen. 3662

Elz,  Bachgaffe 8.
Haie noch einige Ganse-

Eier zu verkaufen. 3681
Offheinrerweg 6.

Trinmpli'BiittennascIiinen.
und Räucherapparate. 1

Louis Ullmann II.
Leder -, Eisen - und Maschinen -Handlung

Westerburg ) Mark tplatz. Telefon Kr. 17,
40 —50 fast ttJite

Junge frischmelkende

Siege mit Sam.
zu verkaufen. 3651

Villmar, Hausnummer 159.

Wachsamer Hofhund zu
verkaufen 3647

Zu erfragen Exp.

Weitzbinderdieleu
zu verkaufen. 3680

Näh. Exp. d. Bl.
Kleines Familienhaus
zu kaufen gesucht. ' 3604

Von wem sagt die Exp. d
Nass. Bolen.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächfigen hat es gefallen, heute

nacht 12f/2 Uhr meinen lieben Mann , unsern guten
Vater . Bruder , Schwager, Schwiegersohn, Onkel
und Neffen, Herrn

Josef Kecker
Steinhauer '

im Alter von 46 Jahren , wohlvorbereitet durch den
öfteren Empfang der hl. Sterbesakramente , in die
Ewigkett zu sich zu rufen.

In tiefer Trauer : __

Frau Josef Becker, Kinder und
Angehörige.

Lindenholzhansen, den 19. April 1918.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 21. April,
2ya Uhv statt. (367

Bruteier
von prämiierten Nntzrassen.

Wyandottes,
weiß und rebbuhnf.,
RhodelänÄer,

Italiener, celb,
Silb rkrakel
a Stück 80 Pfg.

Walter Flocke,
ffteiendiez 3317

Ein gut crhallcues
'Hola

zu verkaufen. Auskunft beim
Pfört ner. Oranienstein. 36i9

(smc BaMintim
weg.Platzmangelzu verkaufen:

i Sofa mit Umbau, 2 Sofa-
Stühle , 1 Tisch, 1 Salon-
Schrank , 4 Stühle »1 Spie¬
gel mit Konsol, L Säulen
und 1 Teppich . 3639

Näheres Ant . Opper jr .,
Frickhofen.

Handarbeit, stets auf Lager.
Josef Bruch , Küfer

HelferSkirchen. 3594
Starker vierrädriger
Handwagen

zu verkaufen. 3544
P . Weyer,

Montabaur , « ahuhofstraße 8.

Erbsenreiser , ;
Bohnenreiser,

sowie

Bnchmscheitholz
empfiehlt 341

Münz&Brühl,
Limburg.

Ein noch erhaltenes, leichtes
Halhverdeck

preiswert zu verkaufen.
Näh. Löhrgasse 1. 3684



Ssebes Mieses! Für vssere Sezirhrr!

Me Sei LeMsMWWW.
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Bon Belfort bis zur Nordsee, im Westen üb. r Paris
hinausrrtchcnd. 28b6

«atzstab i : 800 000. Größe €2 : 42 cm.

Preis 65 Pfennig

«amnxuii»

Durch ständige Neu-Eingänge

m ZLMZL ° mü  Elifisr - SESfea
sind wir ln der Lage jedem Geschmack weitgetoenst ISeclmnng zu tragen

♦♦♦ * ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ « ^ ♦♦♦ » 04♦♦♦♦♦♦♦♦♦

% Beste Bezugsquelle für Modistinnen . ♦

Warenhaus Geschwister Mayer

Völlig neu, kein Abdruck älterer Karle» .
Vorzüge : mehrfarbiger Druck, grobe Kl rbeit und
lledersichtlichkeit trotz' der großen Fülle von Ortsnamen.
Flüsse und Eisenbahnen sind eingrzeichnet, Fettungen

durch Rotdruck hervorgedoben.
Die überaus wohlfeile Karte, die zum Verständnis der
neuen Enlschridungskämpfeunentbehrlich ist, ist in un¬
serer Geschäftsstelle käuflich zu haben; im übrigen liefern

wir sie gegen Voreinsendung des Betrages.
Auch unsere Boten n-hmen Bestellungen entgegen.

Verlag des Nassauer Boten
in Limburg.

Fräulein,
welche Handelsschule besucht
hat, perfekt in Schreibmaschine
und Stenographie u sonstigen
Büroarbeiten und schon auf
Büro tätig war, sucht baldigst
Stellung in Limburg od. Um¬
gegend.

Off, unt. 3694 a die Exp.
In feinen Haushalt nach

Schlangenbad wird für halb.
Jahr best. Mädchen  oder
Lriegerfrau  gef . w koch. k.

Räh in der Exp. 8093
Mehrere

fßeiieriiöi
für Damenschneide ret ge-
sucht . 3670

A. Bonnes,
Limburg. Obere Schiede 7.

Tüchtiges 3676
Mouatsmäöchen

für den ganzen Tag - gesucht.
Zu erfragen Expedition.

Zum l . Mat tüchtiges,
selbständiaes 3675

Manchen
gesucht.

Zu erfr. Exp. d. Bl.

MMiWli
zum baldigen Eintritt gesucht.

Hotel Schloß „Balmoral ",
Bad Ems . 3674
OtdenUlches »

Mädchen
sofort gesucht. 3407
P . Fleischer , Bad Ems,

Mainzerst-aße 14.
Gesucht für sofort cm tüchtigesMädchen,
gute Verpflegung. 3431

Earl Winter,
Hachenburg.

Zuverlässiges brams
MäSchen

sofort gesucht. 3666
Gasthaus „Germania"
Dernbach, bei Montabaur.

Kath . ledige

KWW -8MI
Landwirte , Schuhmacher«
und Schneidermeister —
auch Kriegsbeschädigte —
bei freier Station gesucht.

Gesuche mit Lebenslauf und
pfarramtlichem SitlenzkugniS
sofort an 3510
LanVcserziehnngShanS

Hervor « .

Ges. w. im Westerw. Stelle
als Krankenkassen - Adt^
Leiter od. <5hcs-Be »treter.
B,n 27 I ., veeh... ililärfch
7 I . in ui gef. Stell ., v. Bucht,*
Sekr b. Leiter aufm., Stell .-Ä,.
aus Gcs. Rucks. Gehaltsanspr.
bis 3000 M ev. fr>ie Wohnung
3—4Zim . Gefl Angcb.zun. an.
A . Hiklebrand , H. chenburg

Schreiber
für Behörde per !. Mai gesucht.

Es kommen nur Bewerber
über 48 Jahre in Betracht.

HUfsdienstmeldkstklre
Limburg,

Fahrgaffe Nr . 5. 373

K Arbeiter-5
nach Ahlvach gesucht.

Zu melden der «teigtt
Ppbster , Biez

Altstadtstraße 9. 8607
Für einen illjähngen
Jungen

wird Ferienaufenthalt 0«"
sucht, am liebsten der kath.
Familie oder kath. Lehrer. J

Off. mit Preisangabe all
Hotel Viktoria, A

__ Diez. _3569
Braver Junge^

kann die Konditorei erlerne«.
Wilhelm Preutzer , ^

Conditorei u. Kaffee-Zentr.
36 28 Limburg, Ncumarkn,

Bäckerlehrling ,

G . Schenk , Bäckermeister,
El -, Weberstr. 20.

« mleten gefn r:

Ingenieur sucht
möbl . Zimmer

wögl . mit Ktavier.
Off. mit Preisangabe unt.

8627 an die Exp. erb.

Wllk1WvkMÄMM
mit Zubehör von pensionierte
Beamten zum 1. Juni obi
Juli zu mieten gesucht.

Schrift! Bngeb. unt . 36k
an die Exped.

NMNk! Rkmbklgz»Seim.
Freitag , den 26. April von 10 Nhr ab, -kommen

in der Müller 'ichcn Wirtschaft zu Barig aus dem
Schutzbezirk Selbenhausen Distr . 81 Rothekopf, 84
Riegel . 85 , 87. 90 Schne-rsbach, 92 Hambuch. 99
Lehnstrrrth zum Verkauf:

Eichen6  Stämme 4. n. 5. Kl. " 2,6 Fm .,
2 Rm . Nutzscheit, 12 Rm . Knüppel.

V u chr n 11 Stamme 4. u. 5. KI. (Distr . 81) —
3,5 Fm ., 277 Rm . Scheit , 240 Rm . Knüppel,
158 Rm . Reiser 1., 110 3. Kl.

Nadelholz  1 Lärche (Distr . 90) = 0,7 Fm .,
506 Fichtcnstangen 2. n. 3. Kl. (trocken), ,
10 Hdt. 4. u. 5. Kl., 12 Rm . Nutzscheit und 1
Knüppel (2 Meter lang ), 17 Nm . Knüppel,
128 Rm. Reiser . (3688

Du gingst von «ns mit schwerem Herzen
Und hofftest auf ein Wiederseh 'n.
Doch grösser sind jetzt unsere Schmerzen,
Denn dieses kann nicht mehr gescheh ’n.
So ruh’ in Gott, du liebes Herz,
Du hast den Frieden , wir den Schmerz.

Unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht , dafl unser
ianigstgeliebter Bruder , Schwager , Onkel , Neffe und Cousin , der

Gefreite

Georg Sehr,
Fuß-Artillerie -Regimen 3t, 4. Batterie,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,

nach 44 monatlicher treuer Pflichterfüllung am 6 . April infolge eines
Granatschusses im Alter von 29 Jahren den Heldentod fürs Vater¬
land gestorben ist.

Um ein frommes Gebet für den lieben Verstorbenen bitten

die tieftrauemden Hinterbli & enen
In deren Namen:

Josef Sehr , Wagnermeister.

Oberweyer , Mazedonien , den 19 . April 1918.

Das Traueramt findet Montag morgen um 7 Uhr in der Phrrkirchezu
Oberweyer statt. * * *

ein Der etiiMilM
zrr Kimtmrga. d. Kahn.

Hi ton 26.Mil. ntn&miltacs4Hto,
findet eine Stadtverotdneten -Sitzung mit nachstehender
Tagesordnung statt, wozu ergebenst eruladet.

Limburg , den 19. April 19 8. 2777
Der Stavtvcrordneten -Vorsteher:

Josef Flügel. d

Tagesordnung:
1. Vereidigung und Verpflichtung des zum

Magistratsschöffen wiedeogewählten ^ ohann
Georg Brötz : „ . . .

st. Wahl zweier Kandidaten zum Amt eines
Ortsschätzers anstelle des Landmanns Anton

' Bayer,  der sein Amt aus G -stundheitsrÄck.
sichten nicdergelegt hat:

st. Feststellung des städtischen Haushaltsplanes
für 1918 gemäß § 76 , Absatz 2 der Städte-
Ordnung;

4. Erwerb des Wolf.Prrester'schen Hauswesens
in der Brückenvorstadt. (3690

f ——————
Zur Vorprüfung einzelner Gegenstände werden

« »geladen : auf Donnerstag , de« 25 . April rr.
RachmittagZ 3'/ > Uhr die Wahlkommisiton,

i Nachmittags4 llhr die Ban-, Finanz- und
Grunderwerbskommiflisn . D . O.

Verteilung von Lebensmitteln.
Mehlhaltrge Nährmittel.

Auf den Bezugsabschmtt 75 der Lebensmittel¬
karte werden 100 Gramm Graupim abgegeben.
Der Abschnitt ist bis spätestens Sonntag in einem
hiesigen Lebensmittelgeschäft abzuliefern und >'on
den Gewerbetreibenden bis Mo -ntag mittags 1 Uhr
im Rathause Zimmer Nr . 11 abzuliefern.

Marmelade.
In den Lebensmittelgeschäften werden auf Nr.

76 1»t Lebensmittelkarte125 Gramm Marmelade
chas Pfund zu 92 Pfg . abgegeben.

Limburg , den 19. April 1918. (3692
Stadt . Lbeusmitttlamt.

Tieferschüttert erhielten wir die überaus traurige Nachricht, da®
unser innigstgeliebier, hoffnungsvoller Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

Landsturmmann

Joseph Caspari
in einem Infanterie -Regiment

in «Jen schweren Kämpfen im Westen am 28. März 1C18 nach treuer
Pflichterfüllung im blühenden Alter von 26 Jahren sein Leben lassen mußte.

In tiefstem Schmerz:

Familie Jakob Caspari 5r.
Villmar , den 19. April 1918. b691

M»taSIL Siituntr
von Offizier mögt. sofort zu
mieten gesucht

Off. unt. 3669 an die Exp.
drS Nass Boten.

MöS!. Zimmer
mit Küchrnbenutznng in Lim¬
burg oder U-ngegend zu mieten
gesucht. Off u. 3631 a. d. Erp

WAmmer
in gutem Hause gesucht. Elektr.
Licht Bedingung.

Angeb. unt . 3682 a. d Exp.
Fräulein jucht entfach
möbliertes Zimmer

mit etwas Kochgelegenheit.
Schrift !. Angebote unt. 3630

an die Geschäftsst.
Alleinstehende Kramten

Witwe von auswärts , sucht
2 Zimmer und Küche, nebst
Speicher und Keller in an¬
ständigem'Hause.

Offerten unt . 3695 an die
Exp d. Bl.

Gebe meiner werten Kundschaft bekannt, daß ich
durch Gelegenheitskauf des Materials im Stande bin,

liOstr llild Jjofo-jwrffi
noch zu Friedenspreisen zu liefern.

12 Warten5Ml,{Sr MM fiiölaer
O . Lind,

Inhaber des Photo - Atelier Mehlmann,
Diez a. d. Latz«. 3611

Erftki. Fsreüeu-
Mscherei

(Westerwald) zu verpachten,
k̂ srri . ksnrier,

Waschanstalt . Schneeweiß".
Telefon 88. 3685

n verkaufen:

Holzpantoffel
empfiehlt und hält zum Ver¬
kauf vorrätig . 3215
Friede . Jos . Hannappel,

Hundsangen.
IHir tsdss ’ füasti?

Vorzügliches Lehrbuch der
deutschen Sprache, Mk. 1,55
Nachn. franko. 176
Verlag Schwarz A Co . ,

Berlin 14.

Gebrauchter over neuer
fitem StaM

zu leihen oder kaufen gesucht.
Werte Angebote erbittet

A . Hänchen , 3686
Höhn (Westerwald).

LsfeneLte Uerr:

Suche zum 1. Mat ein
sauberes, braves 3587giiffi-lllen,
ebenfalls ein sauberes, tüchtiges

ü
Kran Bielefeld,

Hotel . Alte Post", -L'mtmrg.

EeWWM löülen
für kl. Haushalt (2 Personen)
gesucht. 3625

' Jos . Buet » Diez (Lahn).
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